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„Tschentscher: Für stabile Regierung
ohne Dreierbündnis bereit“

Hamburgs Bürgermeister Tschentscher schließt nach der
Bürgerschaftswahl 2025 ein Dreierbündnis aus und strebt

stabile Koalition an.

Nach der bevorstehenden Bürgerschaftswahl im März 2025 hat
sich Hamburgs Bürgermeister Peter Tschentscher klar gegen ein
Dreierbündnis ausgesprochen. Der SPD-Politiker macht deutlich,
dass er einer möglichen Koalition mit mehr als zwei Partnern
nicht zustimmen wird. Stattdessen strebt er an, dass die SPD
erneut die stärkste Kraft in der Hansestadt wird. Dieses Ziel
halte er trotz der aktuellen Herausforderungen für realisierbar,
wie er der Deutschen Presse-Agentur mitteilte. Tschentscher
betont die Bedeutung stabiler Mehrheiten in der Stadtpolitik,
insbesondere in schwierigen Zeiten.

Tschentscher, der seit sieben Jahren das Amt des
Bürgermeisters bekleidet, ist überzeugt, dass in Hamburg die
Politik einer stabilen Regierung bedarf, um effektiv handeln zu
können. Instabile Koalitionen, wie sie beispielsweise in Berlin die
politische Landschaft prägen, will er in Hamburg vermeiden. Mit
Blick auf die Berliner Ampelkoalition erklärte er: „Das geht nicht
in instabilen Konstellationen.“ Er glaubt, dass Hamburg dies mit
der starken SPD-Linie erspart bleibt.

Vertrauen in die rot-grüne Regierung

Die Zusammenarbeit mit den Grünen ist aus Tschentschers Sicht
eine Erfolgsgeschichte. Die gute Zusammenarbeit der
vergangenen Jahre habe dazu geführt, dass die rot-grüne



Koalition in Krisenzeiten besonders vertrauensvoll agiert hat.
„Wir haben in den letzten Jahren unsere Verantwortung für fast
zwei Millionen Menschen deutlich gespürt und gemeinsam
wahrgenommen,“ so Tschentscher. Gerade in Bezug auf die
COVID-19-Pandemie und andere Herausforderungen sei die
Zusammenarbeit zwischen den beiden Parteien gestärkt
worden.

Ein weiterer Punkt, den Tschentscher hervorhebt, ist die
Unterstützung der Bevölkerung. Über mehrere Jahre hinweg
habe die Koalition mit einer Zweidrittelmehrheit im Parlament
regiert und dabei Projekte vorangetrieben, die Hamburg in der
Krisenbewältigung gestärkt haben. Er drängt darauf, dass diese
vertrauensvolle Zusammenarbeit fortgesetzt werden sollte.
Stabilität und Sicherheit sind für ihn Schlüsselbegriffe in dieser
Gemengelage.

CDU zur Zusammenarbeit nicht geeignet

Ein potenzieller Koalitionspartner wie die CDU wird von
Tschentscher jedoch in Frage gestellt. Er sieht die
Christdemokraten an entscheidenden Stellen als nicht
regierungsfähig an, da sie wichtige städtische Projekte, wie den
Einstieg der Reederei MSC bei der Hamburger Hafenlogistik oder
die Entwicklung des neuen Stadtteils Oberbillwerder, ablehnen.
„Wenn man mal eben schlankweg den Bau von 7000
Wohnungen ablehnt, die enorm wichtig sind für unsere Stadt,
dann ist das kein Beleg für Regierungsfähigkeit,“ so
Tschentscher. Diese Ablehnung zeigt für ihn, dass die CDU nicht
bereit ist, Verantwortung zu übernehmen, die für Hamburg
notwendig ist.

Das Projekt Oberbillwerder soll ein neuer Stadtteil werden, der
Platz für bis zu 15.000 Menschen bieten kann. Tschentscher
hebt hervor, dass die Entwicklung dieses Gebiets für die
zukünftige urbane Planung von zentraler Bedeutung ist. Es sind
fünf Quartiere im 118 Hektar großen Bereich vorgesehen, und
die CDU hat angedeutet, dieses Projekt im Falle eines Wahlsiegs



stoppen zu wollen.

Für den Bürgermeister steht bereits fest, dass eine fortgesetzte
rot-grüne Zusammenarbeit unerlässlich ist, um Hamburg auch in
Zukunft prosperieren zu lassen. Der Fokus liegt weiterhin darauf,
stabile politische Verhältnisse zu schaffen, um den
Herausforderungen der nächsten Jahre erfolgreich zu begegnen.

Hamburgs zukünftige politische
Ausrichtung

Tschentschers klare Absage an ein Dreierbündnis und die Frage
der Regierungsfähigkeit anderer Parteien sind zentrale Aspekte
für die politische Landschaft Hamburgs. Diese Positionierung
wird nicht nur in der politischen Debatte, sondern auch in der
öffentlichen Wahrnehmung der kommenden Wahl eine
entscheidende Rolle spielen. Die Wählerinnen und Wähler
werden sich verstärkt dafür interessieren, wie Stabilität und
Verantwortung in der Stadtpolitik gewährleistet werden können,
um den Weg für eine positive Entwicklung zu ebnen.

Politische Landschaft und Wahlen in
Hamburg

Die politische Situation in Hamburg ist geprägt von einem
stabilen rot-grünen Bündnis, das seit 2020 regiert. Die SPD wird
dabei von den Grünen unterstützt, was zu einer
Zweidrittelmehrheit im Parlament geführt hat. Diese
Zusammenarbeit hat sich besonders in Krisenzeiten bewährt.
Peter Tschentscher hat in seiner Amtszeit als Bürgermeister
betont, wie entscheidend eine stabile und vertrauensvolle
Koalition für die Entwicklung der Stadt ist. Die Bürgerschaftswahl
im März 2025 wird für die SPD und Tschentscher einen
entscheidenden Test darstellen, um die politische Dominanz in
Hamburg aufrechtzuerhalten.

Ein Aspekt, der in diesem Zusammenhang von Bedeutung ist, ist



die Wählerzusammensetzung in Hamburg. Beispielsweise zeigen
Umfragen, dass die Unterstützung für die SPD in Teilen der
Stadt, insbesondere in sozialen Brennpunkten, stabil bleibt. Im
Gegensatz dazu kämpft die CDU in diesen Gebieten mit einem
schwächeren Rückhalt. Diese Dynamik wird Tschentschers Pläne
besonders beeinflussen, die angestrebte Alleinherrschaft der
SPD in einem stabilen Koalitionsumfeld zu fördern.

Die Rolle der Wähler und der Einfluss von
Themen

Bei der kommenden Wahl könnten zentrale Themen wie
Wohnungsbau, Verkehr und Integrationspolitik eine
entscheidende Rolle spielen. Tschentscher hat in seinem
politischen Programm die Schaffung von Wohnraum betont, was
mit dem geplanten Stadtteil Oberbillwerder einhergeht. Der
Widerstand der CDU gegen wichtige Bauprojekte könnte den
Wählern als Zeichen dafür dienen, dass die Partei nicht in der
Lage ist, auf die aktuellen Herausforderungen zu reagieren.

Ökonomische Rahmenbedingungen in
Hamburg

Die wirtschaftliche Situation Hamburgs ist aktuell durch
verschiedene Faktoren geprägt. Die Stadt hat sich als
bedeutender Wirtschaftsstandort etabliert, nicht zuletzt durch
den Hafen, der als einer der größten in Europa gilt. Der Anteil
des Seehandels an der Hamburger Wirtschaft und der Einstieg
großer Reedereien wie MSC in die Hafenlogistik sind
entscheidend für das Wachstum. Tschentschers Ankündigung,
diese Kooperation bedingungslos zu unterstützen, zeigt die
Wichtigkeit des Hafens für die Stadtentwicklung.

Die wirtschaftlichen Herausforderungen, die durch die
COVID-19-Pandemie verstärkt wurden, sind jedoch nicht von der
Hand zu weisen. Insbesondere die steigenden
Lebenshaltungskosten und die Diskussion über soziale



Sicherheit sind Themen, die auch Tschentchers Regierung unter
Druck setzen. Daher ist eine kontinuierliche wirtschaftliche
Entwicklung des Hafens verbunden mit der Schaffung von
Arbeitsplätzen für die Bürger von Hamburg entscheidend, um
das Vertrauen in die rot-grüne Koalition aufrechtzuerhalten.

Statistische Einblicke in die Wirtschaftslage

Laut dem Hamburger Institut für Wirtschaftsforschung liegt die
Arbeitslosenquote in Hamburg aktuell bei etwa 6,5 %, was im
Vergleich zu anderen Bundesländern relativ niedrig ist. Dennoch
ist die Schaffung von neuem Wohnraum, insbesondere für
Familien und einkommensschwache Bürger, ein dringendes
Anliegen. Statistiken zeigen, dass die Nachfrage nach
Wohnraum in der Stadt stark steigt, während das Angebot nicht
mithalten kann, was zu höheren Mietpreisen führt.

Die Herausforderung für Tschentscher wird sein, diese
wirtschaftlichen und sozialen Fragen in den Wahlkampf zu
integrieren und gleichzeitig den Wählern eine klare Vision für die
Zukunft Hamburgs zu präsentieren. Die Schaffung von 7000
neuen Wohnungen im geplanten Stadtteil Oberbillwerder ist nur
ein Schritt in diese Richtung, der sowohl wirtschaftliches
Wachstum als auch sozialen Zusammenhalt fördern soll.
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